
 

 

 
 

Eco Tipp Oktober 2019 

Winterkleidung ohne Tierleid 
Laut Umfragen sind 82 Prozent der Deutschen gegen das Tragen von Pelzen. Unterdessen 
boomt die Pelzindustrie aber. Umsätze sind in den vergangenen Jahren um das Dreifache 
gestiegen. Mit dem Beginn der kalten Jahreszeit beginnen die Ersten, sich mit 
Winterkleidung einzudecken. Läden und Schaufenster sind gefüllt: von Wollpulli bis zur 
Daunenjacke. Aber für zahlreiche Produkte müssen Tiere grausame Schmerzen erleiden. 
Seit Jahrzehnten leistet die Modewelt einen schwerwiegenden Beitrag zum Tierleid. 
Misshandelte Gänse aus Massentierhaltung, bei lebendigem Leib gerupfte Angora-
Kaninchen sowie durch Mulesing gequälte Merino-Schafe sind nur einige Beispiele des 
großen Spektrums der Tierquälerei für die Textilbranche. Wer dies umgehen möchte und ein 
klares Zeichen gegen Tierquälerei setzen möchte, muss einiges beachten.  

 
 

Dem Tierleid, welches sich hinter vielen Textil- (aber auch Lebensmittel-) Produktionen verbirgt, würden die meisten 
Verbraucher keineswegs zustimmen, wären sie darüber informiert. Dass beim Kauf von Wintermode aber viele 
tierverachtende Herstellungsverfahren gefördert werden, ist vielen nicht bewusst. Umso wichtiger ist Aufklärung. Hier 
einen Überblick über die Missstände der Textilindustrie:  

Textil Tierart Hintergrund 

Angora-Wolle Angora-
Kaninchen 

Rund 90 Prozent der Angora-Wolle kommt von Kaninchenfarmen aus dem asiatischen 
Raum. Man spannt die Tiere dabei auf ein Brett und entfernt den Kaninchen das Fell ohne 
Betäubung bei lebendigem Leib mehrmals im Jahr. Dabei kreischen sie laut vor 
Schmerzen. Der Stress ist oftmals so groß, dass eine Vielzahl der Kaninchen ihn nicht 
ertragen und anschließend an Herzversagen oder an den Folgen der Unterkühlung 
sterben. Zudem werden die Tiere in Boxen der Größe von Legebatterien gehalten, 
Drahtkäfige ohne Buddelmöglichkeit sowie ohne sozialen Kontakt.  

Daunen Gänse Der Großteil der Daunen kommt aus Polen, Frankreich, China sowie Ungarn. In 
Massenanlagen werden die Gänse unter verheerenden Bedingungen gehalten. Besonders 
beliebt als Füllmaterial für Jacken, werden auch die Daunen vielen Tieren am lebendigen 
Leib sowie ohne Betäubung ausgerissen, teils maschinell. Bei vielen Betrieben ist es 
zudem üblich, die Gänse insgesamt dreimal zu rupfen: zweimal vor und einmal nach der 
Schlachtung. In Deutschland ist diese Vorgehensweise zwar verboten, wird aber in Teilen 
der Europäischen Union und China praktiziert und die Daunen anschließend nach 
Deutschland exportiert.  

Leder Hauptsächlic
h Kühe und 
Ochsen 

Die Herstellung von Leder hat auch konkrete negative Auswirkungen für den Menschen. 
Täglich werden tausende Tiere geschlachtet, deren Häute gegerbt und für diese Arbeit 
oftmals Kinder eingesetzt. Beim Gerben werden häufig starke Chemikalien wie Chrom 
verwendet, was die Arbeit extrem schädlich für die Gesundheit macht.  

Merino-
/Schafswolle 

(Merino-) 
Schaf 

Schafe werden getreten, fixiert und maschinell ohne Betäubung geschoren, wobei sie oft 
schwer verletzt werden. Aber die Tiere werden oftmals nachträglich nicht behandelt. 
Viele verenden an den Folgen der schwer entzündeten und eitrigen Verletzungen. Solche 
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Zustände konnte die Tierschutzorganisation Peta bei 19 australischen Schurbetrieben 
aufdecken. Aus australischer Massentierhaltung stammt auch vorherrschend die 
Merinowolle, bei deren Gewinnung häufig Misshandlungen durch das sogenannte 
Mulesing auf der Tagesordnung stehen. Dabei werden Hautfalten ohne Betäubung vom 
Hinterteil entfernt, um so einen Fliegenmaden-Befall zu meiden.  

Pelz Fuchs, Hund, 
Kaninchen, 
Katze, Nerz 

Bei der Pelzproduktion sind zur Tötung der Tiere anale und genitale Elektroschocks sowie 
Vergasung gängig. In Ländern wie China werden die Tiere auch häufig zu Tode geschlagen 
oder getreten. Diese Methoden wirken nicht immer. Tiere werden dann bei vollem 
Bewusstsein gehäutet und atmen sogar noch mehrere Minuten danach. In winzigen 
Drahtgitterkäfigen entwickeln viele Tiere zudem schwere Verhaltensstörungen wie 
Kannibalismus. Werden die Tiere mit Fangeisen gefangen kommt es vor, dass das Tier bis 
zur Ankunft des Jägers Stunden Witterungsverhältnissen, Hunger, Durst und 
Raubtierangriffen schutzlos ausgeliefert ist. Auch Hunde, Katzen sowie Kaninchen 
werden für Pelz getötet. Zudem schadet die Pelzproduktion der Umwelt. Die Erzeugung 
eines Nerzmantels verbraucht im Vergleich zur Produktion eines Kunstpelzes 20-mal 
mehr Energie aufgrund des Transportes von Futtermitteln und Kadavern, der 
Müllverwertung, den Einsatz von Chemikalien, Impfstoffen und Antibiotika sowie der 
Elektrizität für Gebäude und Tötungsapparate.  

Doch was ist zu beachten um Wintermode ohne Materialen wie die oben Aufgeführten zu erwerben?  
 Textilien aus synthetischen oder pflanzlichen Materialien kaufen: Es existiert längst sehr hochwertige Mode, welche 

mit synthetischen Materialien produziert wird. Viskose, welche auf Basis von Holz hergestellt wird, eignet sich sehr 
gut. Oft sind Synthetiktextilien günstiger, recyclebar, feuchtigkeitsresistenter sowie für Allergiker besser geeignet. 
Zudem ist auch das ökologische Gesamtergebnis besser, da für Kunstfasern keine Böden versauern, keine Wiesen 
abgegrast werden und keine Treibhausgase entstehen. Als Alternative zu Seide lässt sich beispielsweise 
Baumwollseide, Fasern der Seidenpflanze, Nylon oder Rayon verwenden. Kaschmir ist zum Beispiel durch Tencel oder 
Polyestervlies ersetzbar. Völlig vegan kleiden kann man sich mit Hanf, Biobaumwolle, Leinen, Soja oder Bambus aus 
ökologischer Erzeugung.  

 Auf Biowolle achten: Wenn man auf isolierende Wolle nicht verzichten möchte, ist Biowolle eine mögliche Alternative. 
Ist die Wolle mit kbT (kontrolliert biologischer Tierhaltung) gekennzeichnet, kann man sich sicher sein, dass die Schafe 
nicht unter Mulesing leiden müssen. 

 Kennzeichnung: Laut EU-Verordnung müssen alle Textilien gekennzeichnet werden. Die Aufschlüsselung der 
Bestandteile über das eingenähte Etikett gibt Informationen auf tierische Bestandteile. Steht dort beispielsweise 
„Enthält nichttextile Teile tierischen Ursprungs“ wurden tierische Materialen verwendet. Man sollte sich aber nicht nur 
auf Siegel stützen. Es ist wichtig, die komplette Lieferkette bis hin zur Elternfarm von Unternehmen zu prüfen.  

Während es vor einigen Jahren in der Winterzeit eher mau in der Fair-Fashion-Industrie erschien, gibt es mittlerweile 
diverse öko-faire Labels für Wintermode. Angesichts der ansteigenden Nachfrage haben bereits diverse Marken Tierschutz 
in ihre Unternehmensphilosophie eingegliedert. Dazu gehören nennenswerte Marken wie der weltweit präsente 
Fachhändler für Arbeitskleidung engelbert strauss. Das Unternehmen verzichtet allerdings nicht ausnahmslos auf tierische 
Bestandteile, prüft bei diesen Materialen aber den Schutz der Tiere. Für die Erzeugung von Daunen werden keine Vögel bei 
lebendigem Leib gerupft. Hierfür werden nur Tiere aus der Fleischproduktion herangezogen.  Merino-Wolle wird nur von 
Farmen und Lieferanten bezogen, die kein Mulesing einsetzen. Auch hessnatur oder Lanius sind in der Fair-Fashion-
Industrie angesiedelt. Daneben spezialisieren sich LangerChen, die oberfränkische Marke Bleed und das baden-
wüttembergische Label Lovjoi auf die Herstellung von fairen Jacken sowie Mänteln. 

 

 

https://hibbelinchen.de/eiskoenigin-und-schneeprinz-winterkleidung-fuer-kinder/ 

https://www.ndr.de/fernsehen/sendungen/kulturjournal/Blutiger-Modetrend-Pelzbommel-und-Pelzkragen,pelz252.html 

https://utopia.de/ratgeber/faire-jacken-maentel-herbst-winter/ 

https://www.peta.de/mode-ohne-tierleid-peta-experte-informiert-ueber-die-fuenf-haeufigsten 

https://www.peta.de/pelzwahrheiten  

https://rp-online.de/leben/ratgeber/verbraucher/winterkleidung-aus-wolle-leder-und-angora-wo-tiere-besonders-leiden-muessen_aid-16336209 

https://www.tierfreund.de/textilien-ohne-tierleid-tipps-zum-einkauf-von-kleidung/ 

https://timesofmalta.com/articles/view/fox-crosses-arctic-to-reach-canada-from-norway-in-record-time.719002 

https://www.vzhh.de/themen/umwelt-nachhaltigkeit/kleidung-textilien/daunen-raus-aus-den-federn 


